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Das heroische neofaschistische Radio nennt die Schweiz Land der Kühe, in dem man heute die Milch

abrahme, während andere Völker im Blute baden. Lächelnd erwarte man das elende Ende, das wir verdient hätten.

Ja, Land der Kühe. Doch der guten.
Wenn die, die gern im Blute baden,
Urplötzlich, eh sie selber bluten,
Entfliehn ins Land der grünen Fladen,
Drückt zum Empfange Kuh um Kuh
Verzeihend alle Augen zu.

Beschädigte Autorität
Anfrefen: Pfauen. Da der Führer

abwesend ist, habe ich als angehender
Cruppenchef die Pfadiübung zu leiten.
Ich lasse meine Leute antreten. Es

gefällt mir riesig, so vor der Gruppe zu
stehen aber wie heiht doch schon
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das Kommando für die Marschaufsfel-
lung? Ich suche krampfhaft aber
vergebens. Schliehlich nähere ich mich
der Gruppe (was soll der autoritäre
Abstand noch?) und flüstere den Nächsten

verzweifelt zu: «Schtönd jetz e so
ane dafj mer chönd furflaufe » Chrigel

Die fünfte Landessprache
An einem Sonntagabend will ich in

Zürich aus dem überfüllten
Leichtschnellzug von Bern aussteigen. Dabei
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Ueber die Brücke 1 Minute vom Bahnhof neben
Stadttheater. E. N. Cavieiel, Propr.

verspäte ich mich ein wenig, so dah
im Augenblick, als ich zur Türe hinaus

will, diese bereits von Einsteigenden
umringt ist. Ich warte einen Moment,
aber niemand macht Miene, mich
durchzulassen. Plötzlich kommt mir der
rettende Gedanke. Ich frage laut und
vernehmlich: «Will you please let me

pass »

Und siehe da, es bahnt sich eine
Gasse, während mich die nächsten
Umstehenden mit sympathischem Lächeln
als Engländer bestaunen Habu
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